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Der heihe Kampf um Wilna
Das ist und bleibt der Drehpunkt des polnisch¬

litauischen Streits , der in den letzten Wochen einen
bedrohlichen Hitzegrad erreicht hatte . Nicht als ob man einen
Krieg zu befürchten hätte . Denn Woldem aras , der
Diktator Litauens — merkwürdig , wieviele Diktatoren es
zur Zeit in dem demokratischen Europa gibt! — weiß ganz
genau, daß Polen im Kriegsfall soviele Soldaten aufstellen
kann , als der Zwergstaat Litauen überhaupt Einwohner
(55 000 Qkm . mit 3,5 Mill . E .) hat, vollends, wenn Polens
mächtiger Freund, das bis an die Zähne bewaffnete
Frankreich , sich hinter Warschau stellte oder gar noch
England auf den finanziellen Knopf drückt . Auch weiß
Woldemaras ganz gut, wie Polen , trotz aller „polnischen
Wirtschaft" , die immer nach einen bösen Klang in der Welt
hat, wirtschaftlich dem kleinen Litauen mit seinen kleinlichen
Industrieexperimenten weit überlegen ist .

Also Litauen kann herzlich wenig gegen Polen machen .
Sonst wäre es nicht möglich gewesen , daß ein polnischer
General — es war Zeligowski — über Nacht am
9 . Oktober 1920 mir nichts dir nichts die uralte Hauptstadt
des ehemaligen Herzogtums Litauen besetzte und für Polen
raubte . Denn ein Raub war es , nichts anderes . Polen
hat zwar heuchlerisch die Verantwortung für diesen Hand¬
streich abgelehnt, aber es war doch froh, daß es auf eine
so billige Weise zu einem so glänzenden Besitz kam . Seit¬
her streiten sich die beiden Nachbarn um Wilna . Polen
will die Beute nicht mehr herausgeben , und Litauen schreit
bei jedem möglichen und unmöglichen Anlaß : Heraus mit
Wilna ! In jedem Büro, auf jeder Postkarte , bei jedem
Bankett hört und liest man immer wieder das Wort
„Wilna "

. Denn alle Litauer, welcher Partei und welchem
Stand sie auch angehören mögen, hängen mit allen Fasern
ihres Herzens an Wilna , ganz abgesehen davon , daß diese
Stadt als Hauptstadt in der litauischen Verfassung ver¬
ankert ist. Wo in aller Welt gibt es einen „souveränen"
Staat , dessen verfassungsmäßige Hauptstadt von einem
andern Staat beschlagnahmt ist ? Und so wird sich in Kowno,
auch wenn Woldemaras nicht mehr da ist, niemals eine Re¬
gierung finden lassen , die auf Wilna verzichten würde.

Wer kann diesen Streit schlichten? Etwa der Völker¬
bund ? Wenn irgend eine Instanz hiezu berufen wäre ,
so müßte es allerdings Genf sein. So wenigstens sollte man
denken . Denn wozu sonst hat man denn diesen kostspieligen
Apparat geschaffen? Aber nein , wenn irgend jemand im
litauisch - volnischen Streit versagt hat, so ist es der Völker¬
bund. Seit — man höre und staune — 8 Jahren zieht man
den Wilna - Prozeß vor dem Hohen Rat in Genf herum,und ist dabei bis jetzt um keinen Schritt vorwärts gekom¬men . Und als der Rat sich nicht mehr zu . helfen wußte,

! setzte er eine aus Litauen und Polen gemischte Kommissionein . D' ese tagte im Mai 1921 unter dem Vorsitz des Bel¬
giers Hymans in Brüssel und schlug für Wilna die
--Autonomie" vor , aber unter der gemeinsamen Hoheit vonLitauen und Bolen , also eine Art von „Kondominium" .

! Das Unaeschickteste, wog man überhaupt verbrechen könnte :
! dieser „Vorschlag Hyman s "

. Denn wo in aller Welt—- nur erinnern nur an das preußisch - österreichische Kondo¬
minium über Schleswig-Holstein unseligen Angedenkens —
hat solch ein Zwitterdina gut getan ?

'
Es ist deshalb sehr

begreiflich , daß man in Warschau wie in Kowno den famo¬
sen Brüsseler Vertragsentwurf einfach in den Papierkorbwandern ließ .

Also , der Völkerbundsrat hat nichts , rein nichts erreicht,auch nicht auf seiner letzten Iunitagung , wo er den
! weisen Beschluß faßte, die beiden Beteiligten sollen ihrenHandel zunächst unter sich ausmachen. Sie schickten dann
! auch ihre Vertreter nach Königsberg . Ergebnis : Null.Polen tut so , als ob ihm nur an „ friedlichen Beziehungen"

zu seinem Nachbar gelegen wäre . Der aber weiß, wo dieser
polnische „Pazifismus " hinauswill ! Nämlich auf eine „fried .

.che Durchdringung" des kleinen Litauen , so etwa , wie es
Mussolini mit dem kroatischen Dalmatien im Schilde fuhrt.Man versteht deshalb auch, warum Litauen es dem deut-
lchen Gesandten Dr . Morath übel genommen hat, daß
Deutschland sich in die Sache eingemischt hat . Aber es warans ja nur um den Frieden zwischen Polen und Litauenw tun . Im Grunde sind uns beide gleich lieb oder besser
gleich unlieb. ^ bl

Sn Panzerkreuzer
^ Berlin, 19. Aug . Zu dem innerhalb der Sozialdemo¬
kratischen Partei ausgebrochenen Streit um den
Panzerkreuzer bzw . um die Beschlüsse des unter

i sozialdemokratischer Führung stehenden Reichskabinetts wird
geschrieben : Dem Kabinett lag ein bereits vom alten
Melchstag gefaßter und in Kraft getretener Beschluß vor,
der den Bau des neuen Panzerschiffs bewilligte . Der
-lieichsrat hatte den Beschluß zurückverwiesen , aber nur
eme finanzielle Nachprüfung angeordnet . Da
diese keine Hindernisse ergab , so war das Kabinett an

^
W Beschluß des Reichstags g e bun d e oder es hätte

Dr. Lkresemann wird nun bestimmt nach Paris reisen.
Die Pariser Presse ist nach amtlicher Weisung sehr be¬

friedigt . daß Dr . Skresemann in seiner bewährten Friedens¬
liebe nach Paris komme. Er dürfe einer freundlichen Auf¬
nahme gewiß sein ; von Dingen wie Anschluß, Rheinland -
mumung und Dawesplan dürfe allerdings nicht gesprochen
werden, da es gegen die französischen Interessen wäre —
schreibt Eve Nouvelle .

Der amerikanische Staatssekretär Kellogg ist am Freitag
ach Paris abgereist.

sich auf den einzig dastehenden Versuch einlassen müssen ,einen Gesetz gewordenen Willen der Volksvertretung aus -
zuheben. Zu einem solchen Wagnis mit allen seinen par¬
lamentarischen Folgen konnten sich auch die sozialdemo¬
kratischen Reichsminister nicht entschließen . Da aber die
Sozialdemokratische Partei im letzten Wahlkampf gerade
den Kampf gegen den Panzerkreuzer zu einer Hauptparole
gemacht hatte , verlangt nun die Partei, daß die Reichs -
Minister ihr Versprechen einlösen und das Panzerschiff in
der Versenkung verschwinden lassen sollen,
s- Daß dies unmöglich war und unklug gewesen wäre,
geben auch sozialistische Führer zu . So schreibt der Ab¬
geordnete Keil in der Schwöb. Tagwacht, es sei fraglich,
ob die Partei im Wahlkampf zu dem Beschluß des vorigen
Reichstags die richtige Haltung eingenommen habe ; es sei
viel schwieriger , einen gejaßien Reichstagsbeschluß rück¬
gängig zu machen , als einen noch nicht gefaßten zu ver¬
hindern . Das könnte nur mit Hilfe der Kommunisten
(in einer neuen Koalition ) geschehen, die aber für eine Re¬
gierungsbildung nicht in Betracht kämen . Der Austritt der
Sozialdemokratie aus der Koalition war ein Fehler .

Während verschiedene Blätter , wie der „Bayerische
Kurier "

(Bayer . Volksp . ) , den Streit um den Panzer¬
kreuzer als Scheinmanöver auslegen , das nur den
Zweck habe , die enttäuschten Wähler zu befriedigen, nimmt
ihn das Zentrumsblatt „Germania " ernster. Die hervor¬
gerufene Erregung sei ein Anzeichen für eine Unsicher¬
heit ( in der Regierungskoalition ) , die leicht zu folgen¬
schweren Ueberraschungen führen könne . Es sei
Sache der Sozialdemokratie selbst , zwischen dem nun ein¬
mal Geschehenen und den Aufgaben der Zukunft den not¬
wendigen Ausgleich zu finden.

*

Berlin, 19 . August . Im großen Saal des Haushalts¬
ausschusses des Reichstags trat am Samstag vormittag
die sozialdemokratische Neichstagsfraktion gemeinsam mit
dem Parteivorstand und dem Parteiausschuß zu einer
Aussprache über den Bau des Panzerkreuzers ^ zusammen.
Auch die sozialdemokratischen Minister nahmen an der
Sitzung teil.

Neueste Nachrichten
Der Bau des Panzerkreuzers

Berlin, 19 . August. Das Reichswehrministerium hat
den Deutschen Werken in Kiel den Auftrag zum Bau des
Panzerschiffs B erteilt .

Zollverlrag zwischen Deulschland und China
Berlin . 18. August. Der deutsche Gesandte für China,

Dr . v . Borch , und der Außenminister der nationalistischen
Regierung in China, Dr . C . T . Wang , haben am 17.
dieses Monats im Namen ihrer Negierungen einen Ver¬
trag unterzeichnet, durch den sich beide Länder völlige
Gleichstellung in Zoll - und verwandten An¬
gelegenheiten zusichern und verpflichten , sobald als
möglich in Verhandlungen über den Abschluß eines end¬
gültigen Handelsvertrages auf der gleichen Grundlage ein¬
zutreten.

Severing reformiert die Beamtenlaufbahn
Berlin. 19. August . Reichsminister des Innern Se¬

vering hat auf 18. September Vertreter der Beamten¬
verbände zu einer Besprechung über eine Aenderung
der Richtlinien für die Laufbahn der Reichs -
beamten eingeladen, nachdem das Reichsbesoldungsgesetz

htskräftig geworden sei .
*

Elegantes, aber gefährliches Spiel Chamberlains
Rom, 19 . August. Der italienische Politiker Resto del

Tarlina schreibt : „ Es ist durchaus begreiflich , daß man
sich in Deutschland über die gemeinsamen Ma¬
növer der englischen und französischen Besetzungstruppen
aufregt . Es ist kein Scherz, wenn sich zwei Heere auf dem
Boden eines dritten Staats zu Manövern zusammenschlie¬
ßen , und zwar 10 Jahre nach dem Krieg und 8 Tage vor
der Unterzeichnung eines Vertrags gegen

den Krieg . Diese Tatsache wirft ein eigenartiges Licht
auf die englische Politik , und alles erweckt den Anschein ,als mache sich Chamberlain überdie euro¬
päische Friedenspolitik lustig . Das Verhalten
Englands muß Erstaunen erregen , wenn man bedenkt , daß
England bisher Frankreich immer Knüppel zwischen die
Leine geworfen, jetzt ein „ Flottenabkommen " mit ihm
abgeschlossen hat . Auch die amtliche Antwort Chamber¬
lains auf den Kellogg - Vorschlag wirkt wie Hohn
undSpott . Es ist nicht ausgeschlossen , daß England das
von ihm so verachtete Europa einmal braucht, während jetzt
Amerika versucht , in Europa Verbündete und Ab¬
hängige zu werben . DasSpiel Chamberlain »
ist elegant , aber überaus gefährlich ."

Brikisch-kanadisches Abkommen über die Kriegsforderungen
Ottawa . 18 . August. Zwischen der kanadischen und der

britischen Negierung wurde ein Abkommen getroffen , nach
dem die britische Regierung eine Summe von 1100 000
Dollar als endgültige Begleichung der kanadischen Kriegs¬
forderungen an Kanada zahlen wird.

Tschiangkaifchek fordert eine chinesische Kriegsflotte
London , 18. Aug . „Daily Mail " meldet aus Schanghai :

Bei dem Stapellauf eines kleinen chinesischen Kanonen¬
boots hielt General Tschiangkaischek eine Rede, in
^er er sagte , die Befreiung des Landes hänge völlig davon

b , daß China den Rang einer erstklassigen See¬
nacht erwerbe . China brauche eine Kriegsflotte von ins¬
gesamt 600 000 Tonnen , die binnen 10 Jahren fertiggebaut
ein müsse. — Gegenwärtig besteht die chinesische Kriegs-
otte aus 40 000 Tonnen veralteter Fahrzeuge .

Sie neue Dienstordnung für die württ.
Staatsbehörden

Richtlinien für die Beamkenarbeik
Am 1. Oktober d . 3 . tritt unter Aufhebung der meisten

früheren Verordnungen , Verfügungen und Bekanntmach¬
ungen von 1817 an bis auf die neueste Zeit die neue zu¬
sammenfassende Verordnung des Staatsministerlums über
die Dienstordnung der württ . Staatsbehörden vom 19. Juli
1928 in Kraft . Die Dienstordnung gliedert sich in 5 groß»
Teile mit zusammen 146 Paragraphen . Von den einzelnen
Bestimmungen ist besonders hervorzuheben:

Die StaaLsfinanzverwalkung stellt den Behörden an¬
gemessene Dien st räume unentgeltlich zur Verfügung
Die Dienskräume werden den Beamten von dem Amtsvor¬
stand zugekeilk. Das Rauchen ist in den Diensträumen, dis
dem regelmäßigen öffentlichen Verkehr dienen, während der
Verkehrsstunden verboten. Für alle Staaksgebäude werden
Flaggen in den württembergifchen, wenn mehrere erforder¬
lich sind, auch in den Reichsfarben beschafft.

Staatseigene Kraftfahrzeuge dürfen nur
mit Zustimmung des Vorgesetzten Ministeriums und dej
Finanzminiskeriums angekauft und gehalten werden. Ditz
Behörden dürfen nur Fahrzeuge deutschen Ursprungs
anschaffen : gleichwertige württembergische Erzeug¬
nisse sind vorzuziehen . Kraftfahrzeuge , die meist nur
von 1 Beamten benützt werden, sind in der Regel von
diesem selbst zu führen. Die Kosten , den Führerschein zu
erwerben, werden dem Beamten aus der Staatskasse erseht.
Auf den amtlichen Dienstsiegeln und Dienststempeln
ist das Wappen von Württemberg anzubringen. Alke Amks -
stempel ohne Wappen können weiter benutzt werden.

Die ordentliche Dienstzeit beträgt 51 Stunden in
der Woche . Wenn der Dienst es erfordert , hak der Beamte
vorübergehend über die festgesetzte Dienstzeit hinaus ohne
besondere Entschädigung zu arbeiten .Im Teil Dienstbetrieb heißt es u. a. : Die Staats -
k u n st ist eine praktische Kun st. Praktische Ar¬
beit , d . h . mit dem geringsten Aufwand an Arbeit , Zeitund Geld einen möglichst großen Nutzen für das im Staat
vereinigte Volk zu erzielen, ist Pflicht jedes Beamten.
Entscheidend muß immer sein , was die Bedürf¬nisse des Volks erfordern . Die Aufstellung starrer
Verwaltungsgrundsätze ist in der Regel mit den
Bedürfnissen des Lebens, dessen Wesen die Mannigfaltig¬keit ist, nicht vereinbar , also unpraktisch. Eine Sache ist
stets von allen Seiten aus zu beleuchten . Bei Neue¬
rungen darf man nicht in den Fehler verfal¬len , das Alke in Bausch und Bogen zu ver¬
urteilen . Stehen sich verschiedene Gesichtspunkte gegen¬über. so ist stets zu prüfen , welches der höhere ist . Der
höchste ist stets der politische (nicht parkeipoli -
kische ) , d . h . die Betrachtung , was das Gesamkwohldes Volks erfordert . „ In allem Kleinen groß, in allem
Großen klein "

ist das Schlimmste , was man über eine Be¬
hörde sagen kann . Alles muß im richtigen Verhältnis zu
seiner Bedeutung behandelt werden. Der Beamte muß
tätig und entschlußkräfkig sein . Er soll selbst
überall nach dem Rechten sehen und stets handeln , ohne hie



Aufträge der Vorgesetzten abzuwarken , soweit nicht be¬
stehende Vorschriften eine andere Behandlung erfordern .
Alle Beamten sich verpflichtet , die Vorgesetzten auf alle
Möglichkeiten sparsamer und Zweckmäßiger Verwaltung
aufmerksam zu machen . Auf der anderen Seite müssen
unnötige Arbeiten unterbleiben . Vielgeschäfkigkeit ist
ebenso schädlich wie Gleichgültigkeit .

Im Kapitel „ Einheit derStaatsverwaltung "
heißt es : Die Staatsverwaltung ist ein einheitlicher Or¬
ganismus . Die Behörden und Beamten haben sich
deshalb zu unterstützen und dürfen nicht
gegeneinander arbeiten . Gleiche Dinge sollen
nicht von verschiedenen Behörden nebeneinander bearbeitet
werden .

Ueber den Verkehr mit der Bevölkerung
wird gesagt : Der Beamte hat entschieden , aber höf¬
lich darauf zu halten , daß die Würde des Staats ,
den er vertritt , gewahrt und daß den Gesetzen
gehorcht wird Er hat andererseits sich jedes Staats¬
bürgers , auch des untergebenen Beamten , mit Rat und
Tat , mit Wohlwollen und Zuvorkommenheit so anzuneh¬
men , daß in niemandem das Gefühl entstehen kann , von
der Volksgemeinschaft verlassen oder ungerecht behandelt
zu sein . Man darf nicht ohne weiteres voraussetzen, , daß
das Volk alle Gesetze kennt . Vorladungen sind auf alle
Fälle zu beschränken , in denen von einer mündlichen Be¬
sprechung eine wesentliche Förderung der Sache zu erwarten
ist. Auf Verkehrsmittel und Verhältnisse des Vorzuladen¬
den ist bei der Zeitbestimmung Rücksicht zu nehmen . Ehe
einschneidende Maßregeln getroffen werden , sollen die Be¬
teiligten oder deren Vertreter auch dann gehört werden ,
wenn dies nicht vorgeschrieben ist.

Die Amtssprache betreffend : Amtliche Schrei¬
ben müssen auch dem einfachsten Leser , an
den sie berichtet sind , verständlich sein . Man
muß den Sinn des Gesetzes geben , aber in einer auch für
den Rechtsunkundigen verständlichen Form . Die Behörden
schreiben so , wie es ihrer Stellung zueinander und zur
Bevölkerung entspricht . Die Schreiben sollen klar , anschau¬
lich , übersichtlich , einfach , kurz und sprachlich gut sein . In
ollen D . mstschreiben und Bekanntmachungen ist in erster
Linie du deutsche Schrift zu verwenden . Auch
Eigennamen sollen deutsch geschrieben werden .

Bei dem Verkehr mit deutschen Volksver¬
tretungen , mit deutschen und ausländischen Behörden ,
mit Deutschen und Ausländern im Ausland sind die Regeln
der H ö f l i ch k e i t besonders zu beachten . Der unmittel¬
bare Verkehr mit dem Ausland ist unzuläs -
s i g . Die Sache ist vielmehr dem Ministerium vorzulegen ,
das die Erledigung auf diplomatischem Wege herbeiführt .
Im Postverkehr sind die Beamten zur größten
Sparsamkeit verpflichtet .

Mriiemberg i
Stuttgart , 19 . August . Vom Landtag . Abg . König

hat in einer Kleinen Anfrage das Staatsministerium darauf
hingewiesen , daß die Polizeimaßnahmen gegen Viehseuchen
öfters unzweckmäßig und ohne genügende Rücksicht auf wirt¬
schaftliche und sonstige Notwendigkeiten gehandelt werden .
Dies habe zur Folge , daß die Neigung entstehe , den Aus¬
bruch einer Seuche zu verheimlichen , wodurch die Gefahr
der Verschleppung vergrößert werde . Das Staatsmini¬
sterium wird ersucht, die polizeilichen Maßnahmen nachzu¬
prüfen und gegebenenfalls eine zweckmäßigere , wirtschaftlich
weniger schädigende Art der Seuchenbekämpfung zu veran¬
lassen.

Berufung im Handwerkskammerprozeß . Im Hand¬
werkskammerprozeß ist von den Angeklagten Wolf , Theo¬
dor Fischer und Frida Vetter Berufung eingelegt
worden . Dr . Gerhardt hat auf die Berufung verzichtet
und die Strafe angetreten .

Internationaler homöopathischer Fortbildungskurs . Der
Internationale Aerztliche Fortbildungskurs des Stuttgarter
Homöopathischen Krankenhauses im Württ . Landesunter¬
suchungsamt und die Veranstaltungen der Internationalen
Homöopathischen Aerzteliga schlossen nach 7tägiger Dauer
am 17 . August 1928 ab . Es fanden insgesamt SO Vorträge
und Vorlesungen statt . Die nächstjährige Aerzteligatagung
findet 1929 in Mexiko , der nächste Weltkongreß für Homöo¬
pathie 1932 in Berlin statt .

Reitturnier in Cannstatt . Die Traditionseskadron des
ehem . Dragoner - Regts . König veranstaltet am 26. August ,
nachmittags 3 .30 Uhr ein Reitturnier , bestehend aus Reit -
prüsungen , Jagdspringen und Reiterspielen . Der Schwa¬
dron würde es eine große Freude sein, wenn sie zu diesem
Turnier eine möglichst große Zahl von Angehörigen ihres
Traditions - Regiments begrüßen dürfte . — Am Vorabend ,
2S . August , 8 .30 Uhr nachm . , findet ein zwangloses Bei¬
sammensein in der „Wilhelma " statt .

Der Deutsche Mekallarbeiterverband hat auf seinem Ver¬
bandstag beschlossen , seinen Sitz von Stuttgart nach Berlin
zu verlegen .

Eine Falschmünzerbande ln Cannstatt . In den letzten
Tagen wurde berichtet , daß im Bezirk Besigheim
Falschgeld im Umlauf sei . Der 51 Jahre alte verh . Jos .
Kaiser von Cannstatt und der 33 Jahre alte verh . Eugen
Jäger von Stuttgart bezahlten am 15. August in Erlig¬
heim in einigen Wirtschaften und Kaufläden mit unechten
Fünfmarkstücken . Dieses Geld fiel dem Schuhmacher Eugen
Lamparter auf und dieser verbrachte mit noch einigen Bür¬
gern und dem Polizeidiener diese zwei Männer auf das
Rathaus . Bei der Durchsuchung hatte Kaiser noch 25 Stück
falsche Fünfmarkstücke in der Tasche. Kaiser gab auch zu,
daß der Sitz der „ Fabrikation " Cannstatt sei . Wie durch
die Vernehmung festgestellt wurde , soll es sich um eine 30-
köpfige Bande handeln .

Vom Tage. In der Eßlinger Straße kam ein Betrun¬
kener zu Fall und zog sich eine schwere Kopfverletzung zu. —
Auf der Leonberger Straße beim Schattendreieck fing ein
Personenkraftwagen Feuer . Der Wagen ist vollständig
ausgebrannt . Die Insassen wurden nicht verletzt.

Aus dem Lande
Vaihingen a. F ., 19 . Aug . Motorradunfall . In

der Böblinger Straße beim Sandbruch Hopnann fuhr ein
Motorradfahrer zwischen zwei Fahrzeugen und einem Lang¬
holzwagen hindurch . Der Motorradfahrer wurde dabei
zwischen beide Fahrzeuge eingeklemmt und einige Meter
weit geschleift, wobei ihm das linke Bein und einige Fin¬
ger abgedrückt wurden . Der Verunglückte , der verheiratete
schwerkriegsbeschädigte Karl G e h r i n g , Fahrradhändler
von Ostelsheim OA . Calw , wurde mittels Sanitätsauto ins
Marienhospital übergeführt .

Ludwigsburg , 19 . Aug . Schäferhundprüfung .
Der Landes -Verband Württemberg für Deutsche Schäfer¬
hunde (S . V .) hält seine diesjährige Polizeihund -Haupt¬
prüfung am 26 . August ds . Js . auf dem Ludwigsburgei
Exerzierplatz ab . Die Durchführung ist der Ortsgruppe Zuf¬
fenhausen übertragen , die auch die Anmeldungen entgegen¬
nimmt . Namhafte Preise sind bereitgestellt . Um einen Staats¬
preis ist nachgesucht worden .

Pfaffenhofen OA . Brackenheim. 19. Aug. Wespen¬
vertilgung . An einem Tag wurden hier nahezu ein
Zentner Wespen - Nester (Waben ) und 10 Liter getöteter
Wespen abgeliefert . Von Einzelpersonen bis zu 17 Pfund
und 3 Liter . Man sieht welche verheerende Wirkungen diese
Schädlinge an dem Heuer so kleinen Obstertrag , insbesondere
aber auch im Weinberg hätten anrichten können . Die Waben
ind ganz voll mit Brut , wie man sie kaum schöner ge-
chlosfen bei den Bienenvölkern sehen konnte . Die Wespen¬

vertilgung , zu der jetzt noch die günstigste Zeit ist , wird von
den Einwohnern energisch fortgesetzt . Für 1 Pfund Waben
werden 1 Mk . , für 1 Liter getöteter Wespen 3 Mk . als
Prämie von der Gemeinde bezahlt . (1911 wurden insgesamt
105 Pfund und 18 )1 Liter , 1926 98 Pfund und 5 Liter
Wespen eingeliefert .)

kupferzell , OA, Oehringen , 19. August . 8 0 . GeburkS -
k a g . Hier beging der allseits geachtete und angesehene Alk-
vekeran und Schmiedmeister Johann Kühner seinen 80.
Geburtstag . Der Jubilar ist noch rüstig und verhältnismäßig
gesund . Er arbeitet noch auf seinem Handwerk .

Bad Mergentheim . 19. August . Tapferer Junge .
Beim Baden in der Tauber geriet dieser Tage ein des
Schwimmens unkundiger 22jähriger junger Mann in eine
tiefe Stelle und war dem Ertrinken nahe . Dies bemerkte
rechtzeitig der elfjährige Junge des Maschinenfabrikanten
Karl Bach , der mit seinen jugendlichen Kräften den Er¬
trinkenden so lange immer wieder nach oben drückte , bis
der Badmeisker zu Hilfe kam .

vie Lrbin vsn Ä »Il«r<Nngr» .
" Roman von G . Bastian - Stumpf .

19 Lopvrirkt bx K. L H . Greiser , G m b H ., Rastatt.

Gewaltsam versuchte sie ihre Hand aus der seinen zu
. befreien . Es gelang ihr nicht , er hielt sie wie mit Cusen-
.klammern fest, und der finstere Ausdruck in s .' inem Ge¬
sicht wich nicht .

„ Otto , ich bitte dich — was ist in dich gefahren , weil
du so sprichst ? Deine Nähe ist mir nie angenehmer ge¬
wesen , als wie in diesem Augenblick , wo mich nach der
Aussprache über den heutigen Tag mit dir verlangt .

"
Er lachte , daß ein kalter Schauer ihr ven Rücken hin¬

unterrann . Trotzdem wollte sie die liebende , besorgte
Frau spielen .

„Otto — bist du krank ? Bitte — laß mich los , du
tust mir weh . .

Daran schien er sich nicht zu stören , er lachte noch ein¬
mal , aber man hörte die Onal heraus .— bas tut mir weh ? Ha - ha — ha . Was ist
5 . Freude , solch eine schöne Frau zu besitzen, für
an - kW

* der Frauenbaster , Graf Limburg , erwärmt .
Wirklich schade daß du für diese neue Eroberung eines
Herzens keine Augen hattest — die immer nach der Stelle
gingen , die Breitenfels innehatte . Ja — ja — auch die
Blinden werden sehend und die tiefste Liebe kann sterben
in wenigen Stunden , wenn sie sieht , wie sie betrogen
ward . Willst du Wohl mir nun endlich gestehen , was zwi¬
schen dir und meinem Schwiegersohn vorgefallen ist ? "

Herta starrte ihn entsetzt an — war dies ihr liebe¬
voller Gatte oder träumte sie ? Sie war durch seine Re¬
den so überrascht , daß sie im ersten Augenblick fassungslos
war , aber gleich darauf erhielt sie ihre vorzüglich gespielte
Gleichgültigkeit zurück .

„Du siehst mich erstaunt , Otto , und wüßte ich nicht ,
was es zwischen mir und Breitenfels gegeben haben sollte " ,
rvar ihre abweisende stolze Antwort .

Einen Augenblick blieb es totstill zwischen ihnen . In
ihm wogte ein solcher Zorn über ihr scheinheiliges We¬
sen , daß ihm die Sprache eine Weile versagte . Erst nach
einer Weile kam es keuchend von seinen Lippen .

„Also willst du mir nichts gestehen — du Falsche —
die du dich mir verkauft hast . Du hast mit deiner Schön¬
heit Wucher getrieben , der dich wohl um die erhofften Zin¬
sen bringen wird . Mir folgst du an den Altar , heuchelst
eine Liebe , die man auf Erden nur einmal kennt , während
du in Wirklichkeit Breitenfels liebst und ihn heute noch
mit deiner Liebe verfolgt hast . Und trotzdem willst du mir
nicht gestehen , daß all die Jahre , die du an meiner Seite
verbrachtest , eine große , einzige Lüge waren — daß du
mich von dem Eintritt in mein Haus betrogen hast .
-Scheinheilige — mit deiner kalten Schönheit — mein
Kind , hast du mir entfremdet — seinen reinen Charakter
verunglimpft und es heimatlos gemacht — und das alles
warum ? Ich will dir auch darauf Antwort geben — weil
du meinen Reichtum begehrtest , nahmst du meine kranke
Persönlichkeit in Kauf — weil du Alleinherrscherin hier
sein wolltest , mußte Anneliese verdrängt werden — noch
weiter gingen deine Pläne — Erbin von Wolferdingen
wolltest du sein . . .

"

Er ließ ihre Hand frei und stieß sie so fest von sich ,
daß sie taumelte .

„Tu siehst, wie ich dich durchschaue — es geht sogar
noch weiter — wenn ich nach wenigen Jahren nicht mehr
unter den Lebenden weilte — dann — " es ging fast nicht
über seine Lippen — „ sollte Breitenfels mit dir hier
herrschen . Du hast dich in deinen Plänen verrechnet —
dw du aus der Heimat verdrängen wolltest , wurde Baro¬
nin Breitenfels und steht unter

'
starkem Schutz — und —

und Erbin von Wolferdingen biit ou auch noch nicht . —
Du — die du deine Seele den Männern geopfert hast .

"
Herta war mit einem Aufschrei zurückgetaumelt und

dann wieder in ihren Sessel gesunken . Sie bedeckte ihr
Gesicht mit den Händen , damit er nicht ihre bleichen , angst¬
vollen Züge sah und darin das GeständeM ihrer Schuld

Metzingen , 19. August . Ins Auto gefahren . Zwei
Radfahrer kamen die Grafenbergstraße herunter und sahen
plötzlich ein hiesiges Privatauto die Uhlandstraße herankom¬
men . Während nun der eine der Radfahrer noch nach links
ausweichen konnte , fuhr der andere direkt in das Auto hin¬
ein . Mit einem schweren Schienbeinbruch wurde er von
dem Auto sofort nach Urach übergeführt .

Pfullingen , 19. Aug . Verhaftung eines Eisen¬
bahnbeamten . Auf der hiesigen Bahnstation hak sich
seit längerer Zeit ein Beamter geldliche Unregelmäßigkeiter
zuschulden kommen lassen , die durch eine Revision der Vor¬
gesetzten Stelle vollends aufgeklärt und festgestellt wurden -
Der Beamte wurde verhaftet .

Tübingen , 19. Aug . Mutter und Kind ertrun -
k e n . Die Tochter Julie der Familie Martin Schaible hier ,
weilte zurzeit in Bernburg . Deren kleines Kind fiel in die
Saale und bei dem Versuch, das Kmd zu retten , ist auch die
Mutter ertrunken .

Schönmünzach OA . Freudenstadt , 17 . Aug . Blitz¬
schlag . Bei dem heftigen Nachmittagsgewitter am Mitt¬
woch schlug der Blitz in das Försterhaus in Mittellangsn -
bach und zündete , das Feuer konnte aber sofort wieder
gelöscht werden . Frau Förster Büchler wurde von dem
Schwefeldampf ohnmächtig , so daß der Arzt gerufen wer¬
den mußte . In Hinterlangenbach zerriß zu gleicher Zeit der
Blitz eine Tanne und beschädigte mehrere Telephonmasten .

Gräfenhausen OA . Neuenbürg , 19. August . Brand .
Die dem Landwirt Wilhelm Burger gehörige Scheuer ,
die gefüllt mit Futter - und Fruchworräten war , brannte
bis auf den Grund nieder . Die Feuerwehr hatte Mühe , das
in der Nähe befindliche Doppelwohnhaus des
Gipsers Jakob Rothfuh zu schützen , was ihr auch
gelang .

Sulz a . N . . 19. Aug . L e b e n s r e t t u n g . Am Montag¬
abend geriet eine junge Dame , die des Schwimmens noch
nicht recht kundig war , bei der Badeanstalt in eine tiefe
Stelle und versank . Nur durch die Entschlossenheil
des E . Kuhnle von hier wurde ein Unglück abgewendet .

Alm , 19. August . Besuch des Staatspräsiden¬
ten . Gestern weilte Staatspräsident Dr . Bolz hier und
machte in Wiblingen einen Besuch, wo bekanntlich die
Klosterräumlichkeiten wieder durch Militär belegt wurden .

Hier kamen 3 Weltreisende an , die in der Uniform der
früheren Kolonialsoldaten Propaganda für den Kolonial¬
gedanken machen wollen . Die Weltenbummler sind aus
Duisburg und reisen nur zu Pferd .

Ans dem hiesigen Bahnhof entgleisten beim Verschieben
in der Nähe des Mohrenköpfle mehrere leere Wagen , ein
Personenwagen derart , daß er quer über das Gleis stand .
Drei andere Wagen fuhren so stark aufeinander , daß die
Puffer ab gedrückt wurden und sie mit Windeisen ausein ,
andergebracht werden mußten .

Heidenheim . 19. Aug . Unfall bei der Einquar¬
tierung . Beim Abmontieren der Antenne erlitt ein
Neichswehrsoldat einen Unfall . Er kam anscheinend mit
einem der Drähte , die die Antenne verankern , an eine
Starkstromleitung und erhielt dabei einen elektrischen
Schlag , der ihn eine Zeitlang bewußtlos hielt .

Giengen a . 19. August . Süddeutsches Haupt -
preishüten . Der Landesverband Württemberg im
Verein für deutsche Schäferhunde (SV .) wird aus Anlaß
der 25jährigen Gründungswiederkehr der OG . Brenztal
das süddeutsche Hauptpreishüten am 22 . und 23 . September
1928 in Eiengen a . Br . durchführen . Zugelassen sind nur
deutsche und alldeutsche Schäferhunde ., soweit sie im Zucht¬
buch des Vereins für deutsche Schäferhunde (SV . ) ein¬
getragen sind und das Alter von mindestens 18 Monaten
erreicht haben . Anmeldescheine sind von dem Sekretariat
des süddeutschen Hauptpreishütens Friedrich Sckult -
heiß in Ulm a . D . , Zertblomstraße 6 , zu beziehen . Melde¬
schluß ist am 9 . September 1928.

Maubenren , 19 . August . Neue Aukolinie . Die neue
Autolinie Blaubeuren —Geislingen ist letzt genehmigt . Ter
Betrieb wird am Montag , 20. August , ausgenommen .

Daldfee , 18. August . Die Getreideernte im Bezirk llt
größtenteils beendet und kann das E - q- bnis als g" t b - -
net werden . Die Oehmdernte ist soviel wie Null ; da¬
für aber war die Heuernte sehr ergiebig und das viele
Gersten - und Haberstroh füllt den Mangel an Oehmd aus .
Die Hackfrüchte (Bodenkohlraben und Runkelrüben etc .)

las . Es galt zu zeigen , wie sehr sie sich in der Gewalt
hatte , es ging um hohen Preis . Ihre so oft geübte Selbst¬
beherrschung kam ihr zu Hilfe und sie war eine meister¬
hafte Schauspielerin . Eine lange Zeit saß sie wie regungs¬
los da , dann ließ sie langsam die Hände sinken . Ihr Ge¬
sicht war bleich, aber ruhig und ihre dunklen Augen strahl¬
ten ihn in verzehrender Äebe an . Sie wollte und mußte
siegen und würde auch gern ertragen , was ihr noch vor
kurzer Zeit ein Greuel war .

„ Otto "
, sagte sie sanft und ihre Stimme klang ein -

schmeichelnd , mit solchen Herzenstönen war er ihr immer
unterlegen und ihr Wille war der seine geworden . „ Otto ,
du bist krank und der Ruhe bedürftig . Komm — laß uns
schlafen gehen — ich will dir wie früher behilflich sein .
Und morgen , wenn ein neuer Tag angebrochen ist , wirst
du einsehen , wie haltlos deine Beschuldigungen waren .
Ich habe Breitenfels niemals geliebt , hätte ich ihn sonst
dir als Freier deiner Tochter zugeführt ? Und — gelten
dir die Jahre der Einsamkeit und Stille , in denen ich an
deiner Seite ausgeharrt habe — nichts ? — Sie ivaren
doch ein Opfer , und ein solches bringt man nur dem
Manne , den man liebt . Aus innerster Ueberzeugung ge¬
schah mein ganzes Handeln aus heiliger Liebe zu dir .

"

Sie konnte den Eindruck nicht erkennen , den ihr
Sprechen auf ihn machte . Sie wagte es nicht , sich wie
sonst bei Szenen an feine Brust zu schmiegen , irgend
etwas in seinem Wesen ängstigte sie . Seine harten Züge
waren nicht weicher geworden und jetzt lachte er sogar
zornig auf .

„Du — du Katze , mit den versteckten Krallen "
, stieß

er hervor und versuchte sich zu erheben und sie zu fasten .
Aber die Aufregung war zu groß , das ganze zu viel für
feinen geschwächten Körper . Ein Schwindelanfall packte
ihn und ließ ihn zusammensinken .

(FortfeWr, « folgt .)

Die schönsten Sommerkleider in größter Auswahl zu

billigsten Preisen im Modenhaus Altvater b . d . Trinkhalle .



steten nicht schlecht . Die Kartossein werden aus die ergie¬
bigen Regenfälle hin sich gut erholen und größer werden.
Der Sturm am letzten Mittwoch hat sehr viel Obst herunter¬
gerissen , doch kann da und dort noch mit einer mittel¬
mäßigen Ernte gerechnet werden.

Friedrichshofen, 19 . Aug. Besichtigungdes Zep¬
pelin l u f t s ch i f f s . Die öffentliche Besichtigung des Luft¬
schiffes ist bis Sonntag, den 26 . August, freigegeben.

Von der Bayrischen Grenze, 19 . August. Beim Ba¬
den ertrunken — Vom Blitz getötet . Die 20
Jahre alte Landwirtstochter Katharina Strehle aus Er¬
lingshofen ist bei dem Versuch , die Donau zu durchschwim¬
men , untergesunken und ertrunken . — In Wasserburg schlug
der Blitz in die elektrische Leitung des Landwirts Miller ,
dessen Sohn sich im Stall befand, als die Leitungsdrähte
abrissen , wobei er und ein Stück Vieh niedergeschlagen wur¬
den . Miller war sofort tot . — In das Anwesen des Land¬
wirts Georg Gonser von Häubelsberg bei Jchenhausen
schlug ein kalter Blitzstrahl, verursachte großen Gebäude»
schaden und tötete zwei Stück Großvieh.

Vom bayer . Allgäu , 19. Aug. Radfahrerunfall .
— Zündender Blitz . Ein Radfahrer, der aus dem
Kemptener Bahnhof unmittelbar in das Lastauto der
Kaufbeurer Aktienbrauerei fuhr , wurde schwer verletzt , das
Rad zertrümmert . — In der Wöringer Einöde bei Mem¬
mingen schlug der Blitz in den Stadel des Landwirts Funk,
wodurch der Stadel und das Wohngebäude ein Raub der
Flammen wurde«.

lokale «
Wildbad , den 20. Aug . 1828 .

Indischer Fürstenbesuch in Wildbad . Der Maha¬
radscha von Karputhala traf heute morgen mit
großem Gefolge in Wildbad ein . Die Herrschaften haben
das Mittagsmahl im Hotel Quellenhof eingenommen.

Erfolge der Wildbader Turner . Bei der am gest¬
rigen Sonntag vom Enz -Nagold -Turngau veranstalteten
Gauturnfahrt nach Schwann wurden anläßlich des
damit verbundenen volkstümlichen Wettkampfes im Vier¬
kampf folgende hiesigen Turner und Turnerinnen mit
Preisen bedacht :

Johanna Kallfaß 1 . Preis ; Ruth Viernow 5 . Preis.
In der Oberstufe : Fritz Eitel 16 . Preis ; W . Nie-

xinger 16 . Preis ; Albert Kern 18 . Preis.
In der Unterstufe : Herm . Treiber 6 . Preis ; Ernst

Fröhlich 10. Preis.
Den Siegerinnen und Siegern unsere herzlichsten Glück¬
wünsche !

Fußballwettspiel : Die I . Mannschaft des Fußballver¬
eins Wildbad konnte gestern gegen die Ligareserve des
F .C . Crefeld im Freundschaftsspiel trotz deutlicher Ueber -
legenheit der Gäste ein unentschiedenes Resultat 2 : 2 er¬
zielen . Möge dieses Ergebnis eine gute Vorbedeutung
sein für die rn naher Zeit beginnenden Verbands -Wett¬
spiele .

Kirchenkonzert in der ev . Stadtkirche . Heute Montag
den 20 . August, abends 8V- Uhr , veranstalten der Kon¬
zertsänger Adolf Horlacher (Tenor) und der Organist der
Stuttgarter Schloßkirche Manfred Schüz ein Kirchenkon¬
zert . Die Vortragsfolge , die in feinsinniger Weise Werke
alter und neuerer Meister der Kirchenmusik zusammenstellt,
verspricht den Zuhörern eine Stunde edlen Genusses ; zu¬
mal den beiden ausführenden Künstlern ein ausgezeich¬
neter Ruf vorausgeht . Die Kritik rühmt besonders die
äußerst wohlklingende, ausgeglichene Stimme des Sängers
und die hohe technische Meisterschaft und das stilistische
Feingefühl des Organisten.

Lieder zur Laute von Dr . Hans Ebbecke , Heidel¬
berg Am heutigen Montag wird Herr Dr . Evbecke
aus Hei eiverg avends im Krnsaal uns mit seinen „Lie¬
de > » ur Laute " erfreuen Au -, A>ch ffen urg , Augsburg,
Luüei - Baden, Köln , Frankfurt, Freibura , Karlsruhe und
noch einer ganzen Reihe anderer Siädte liegen uns Presse¬
stimmen vor , die samt und sonders Herrn Ebbecke 's Dar¬
bietungen hoch anerkennen , sodaß es sich erübrigt, weitere
empfehlende Worte hinzuzufügen .

Ehrenabend Herm. Eschrich am 16 . 8 . 28 im Kur¬
saal Wildbad . Der Abend brachte eine Ueberraschung .
Etwas , was wohl selten vorkommt : vordere und Seiten¬
galerie voll besetzt , während im Saal große Lücken gähnten.
Das war für Herrn Eschrich an seinem Ehrenabend be¬
dauerlich , aber für künftige solche Veranstaltungen mag
es zu denken geben . Das Programm , das auf Wunsch
zusammengestellt war, enthielt auserlesene Nummern aus
den Klassikern, Romantikern, von Modernen und Modern¬
sten. — Als Solistin hatte sich Meister Eschrich die jugendliche,
Lotte Fischbach aus Karlsruhe ausgewählt ; sie war
eine langjährige Schülerin der ersten Koloratursängerin
am Karlsruher Theater, Frau von Ernst , und zuletzt
eine Schülerin der Kammersängerin Sofie Spsel -Fritsch
und trat unseres Wissens zum erstenmal in einem großen
Konzert auf. Ihr herrlicher, umfangreicher Sopran ist in
allen Lagen glänzend geschult ; locker , frisch und mühelos
schwingt sich ihre Stimme , der Lerche gleich, in die Höhe .
In der Arie des Pagen-Hugenotten steht sie schon ganz
tüchtig in der Koloratur. Mit warmer Beseeltheit sang
sie , von Frau Rypinski geschmackvoll begleitet, das Men -
delssphn '

sche Lied „ Es weiß und rät es doch Keiner "
, mit

entzückender Feinheit und Schelmerei Weber 's „Der kleine
Fritz" und wie ein Iubelruf erklang Schuberts „Frühlings¬
glaube"

. Das Publikum rief die junge Künstlerin wieder¬
holt begeistert hervor und überschüttete sie mit Blumen .
Lumma summarum : Der vielversprechende Anfang einer
glänzenden Earridre . — Die einzelnen Orchesternummern
waren Glanzstücke, so die dritte „Leonore " - Ouvertüre von
Beethoven. Sie kann nur von ihm sein . Schon das mar¬
kante, synkopierte Thema ist echt Beethoven. Dann die
herrliche Harmonisierung, der vielseitige Gebrauch aller
Instrumente, die zum Teil, wie die Violinen und Bässe ,ein fabelhaftes Tempo zu bewältigen hatten , die drama¬
tische Trompetenfanfare und zum Schluß die stürmische
Freudenmusik lassen uns den kraftvollen Beethoven er¬
kennen. Die Traum-Pantomime aus „Hansel u . Gretel"
von Humperdink wiegt uns in romantische Stimmung .

Besonders schön waren die Melodien der Trompete mit
gutem Ansatz und weichem , klarem Ton . Gut angebracht
war bei der gewaltigen Steigerung die Fülle der Kontra¬
baßtube . Die Wirkung war ebenso imposant wie bei der
Ouvertüre . Schon moderner , noch farbenfreudiger klingt
es bei Richard Strauß im schmeichelnden , wiegenden
„Rosenkavalierwalzer" , doch in der Musik des Russen
Rimsky- Korsakow „ LapncLio espa ^ nol " tönt es aus einer
ganz anderen Welt an unser Ohr . Das merken wir schon
an den ersten Akkorden des „ Hlboraäo"

. Klingt es hier
wild und exotisch , so singt es weich und elegisch in den
„ Variation ! " . Ganz eigenartig wird die Melodie behan¬
delt in Lcsnu e csnto xstlAno " . Durch jedes Instrument
wandert sie solistisch, vom Schlagzeug und Tamburin be¬
gleitet. Im „ stunclun^ o asturisno" steigert sich die Musik
grotesk und wird zu einer Wildheit, wie wir sie ähnlich
in halbasiatischer Musik noch finden . Der Hörer ist im
Banne des Neuen ; wir erkennen aber zugleich das Fremd¬
artige dieser Musik, die ihre Quellen nicht im Deutschtum
hat . So wirkte es wie ein wohltuender Dämpfer, als
Rossini's „Tell- Ouvertüce" als Dreingabe kam . Genau
vor 100 Jahren erklang sie zum erstenmal . Ebenso leb¬
hafte Rhrsthmen sind es und ähnliche orchestrale Wir¬
kungen , aber es ist Musik aus dem Westen Europas , die
uns näher liegt als die des weiten Ostens . - Unser
Musikdirektor hat damit aufs neue bewiesen , was er will
und was er kann . Er ist bemüht , alter Tradition gemäß
an den Schätzen unserer Klassiker und Romantiker festzu¬
halten, wie er bestrebt ist, auch den Modernen und Mo¬
dernsten Gehör zu verschaffen. ( Er und wir wären dank¬
bar, wenn ihm noch mehr Mittel zur Verfügung gestellt
würden, damit so manches Veraltete im Notenschrank der
Kapelle durch gutes Neues ersetzt werden könnte .) Daß
er als Musikdirektor was kann , haben wir immer wieder
besonders an den Sinfoniekonzerten erfahren dürfen . Wie
er seinen Orchesterkörper handhabt ! Mit einer Ruhe und
Kaltblütigkeit, mit einer Sicherheit, die nur der hat , der
über der Partitur steht. Nur ein solcher kann einen
großen Meister in Wirklichkeit interpretieren . Ihm ver¬
dankt unsere Kurkapelle ihren guten Ruf , und wir sind
stolz auf sie , auf ihre Künstler und auf ihren verehrten
Musikdirektor . Darum auch die vielen und herzlich ge¬
meinten Ovationen , Blumen - und anderen Spenden . —
Allen zusammen aber noch ein herzliches Bravo ! X.

*
Mittel gegen Influenza . Ein sicheres Mittel gegen di «

Influenza ist Schafgarbentee und Schleuder¬
honig . Man trinke beim Beginn der Krankheit morgens
und abends eine Tasse Schafgarbentee mit einem Eßlöffel
voll Schleuderhonig und nach kurzer Zeit ist man vollständig
hergestellt . Ein Schnupfen ist nach dem Genüsse einer Tasse
solchen Getränkes sofort weg und schwächliche , kränkliche,
bleichaussehende Kinder und Erwachsene sollten den Tee
zum gewöhnlichen Getränke machen . Jetzt ist noch Zeit zum
Sammeln der Schafgarbe.

Kleine Nachrichten aus aller Vell
Frauen als Friedensrichter . Nach einer neuen Verord¬

nung der sächsischen Regierung können auch Frauen zumAmt eines Friedensrichters berufen werden.
Der A-Deukfchland -Film freigegeben. Die Reichsober-

prüsstelle hat den Film „Das Geheimnis des Tauchbootes
Deutschland " nunmehr freigegeben. — Es handelt sich um
das Handelstauchboot, mit dem Kapitän König seine
rühmlichst bekannte und einzig dastehende Amerikafahrt un¬
ternahm , und das nach dem Eintritt Amerikas in den Kriegals „ U 155" unter Kapitänleutnant Meusel als Kriegswaffebis zum Waffenstillstand gedient hat . Das unbewaffnete
Handels-Unterseeboot tauchte im Juli 1916 plötzlich in Bal¬
timore auf, löschte dort die mitgebrachte Ladung , nahm neue
wertvolle Fracht mit und fand seinen Weg durch die bezw .
unter der Blockade englischer Kriegsschiffe hindurch nach
Deutschland zurück. Als U -Kreuzer kehrt es Anfang 1917
von seiner ersten 105tägigen Fernfahrt zurück, nachdem es
19 Schiffe mit 53 000 Tonnen versenkt und manchen
schweren Kampf gegen seine Gegner wie auch gegen Wind
und Wetter bestanden hatte . Nach dem Waffenstillstandwurde es an England ausgeliefert und dort versteigert.

Ein deutsches Flugzeug in Prag beschlagnahmt. Das
dreimotorige Hansaflugzeug „Hermann Köhl "

, das im
Verkehrsdienst Berlin — Wien unter Umgehung der
Tschechoslowakei und wegen Verirrens zu einer Not¬
landung in Prag genötigt war, wurde von den tsche¬
chischen Behörden beschlagnahmt , da die Tschechei eine
Zwischenlandung in Prag solchen Flugzeugen , die in der
Tschechoslowakei nicht regelmäßig landen , nicht gestatten.

Das Flugzeug ist inzwischen nach Aufnahme eines Pro¬
tokolls wieder freigegeben worden.

Dänemark kauft deutsche Flugzeuge. Die dänische Luft¬
marine hat sechs Wasserflugzeuge bei der Heinkelschen Flug¬
zeugfabrik in Warnemünde gekauft . Die Kriegsschiffwerft in
Kopenhagen wird außerdem im Winter selbst mit dem Bau
von Heinkelschen Wasserflugzeugen beginnen.

Säbelduett zwischen Besahnngsangehörigen . Wie aus
Langenlonsheim berichtet wird , entstand zwischen einem
französischen Kapitän und einem Militärarzt vor versam¬
melter Mannschaft ein erregter Streit , der ein Säbelduell
zur Folge hatte . Dabei soll der Militärarzt von seinem
Gegner getötet worden sein .

Schwerer Aukounfall. Zwischen Merzig und Bückingen
(Saargebiet) rannte das Verkehrsauto nachts 2 Uhr gegeneinen Felsen und geriet in Brand. Der Führer und drei
Geistliche wurden schwer verletzt .

Ein Linftwn -Verurkeilker freigelassen . Einer der in dem
sogenannten Einspon-Prozeß in Berlin — es handelte sich
um Millionenbeträge — verurteilten Angeklagten, Leopold
Balsohn, der zu 4 Monaten Gefängnis und 50 000 Mark
Geldstrafe verurteilt worden war , ist gegen eine Sicher¬
heitsleistung von 30 000 Mark auf freien Fuß gesetzt worden.

Aus Versehen 17 000 Mark unkerschlagen . Ein 17jäh-
riger Kaufmannslehrling einer Teppichfabrik in Wurzen
(Sachsen) unterschlug bei seiner Firma einen eingeschrie¬benen Wertbrief von 300 Mark ; der Brief enthielt aber
17 000 Mark . Mit einem Freund, einem 17jährigen
Schlosserlehrling, wollten sie nun „ das Leben genießen" .
Zuerst wurden den Freundinnen wertvolle Halsketten und
goldene Armbanduhren gekauft, dann gings von Stadt Lu

Stadt . In fünf Tagen wären VOM) Mark verjubelt , DIS
die Kriminalpolizei in Breslau die Ausreißer, die sich durch
ihre großen Geldausgaben auffällig gemacht hatten , fest¬
nahm.

Schwere Bluttat einer Frau . In der Nähe des Bahn¬
hofs Münster am Stein (Nassau) wurde in einem Gebüsch
eine Frau mit durchschnittener Kehle , doch noch lebend
aufgefunden. Daneben lagen zwei Kinder , ein Knabe im
Alter von 3—4 Jahren und ein Mädchen von etwa 1A
Jahren tot mit durchschnittener Kehle . Allem Anschein nach
hat die Frau , nachdem sie die Kinder umgebracht hatte,
einen Selbstmordversuch unternommen . Sie wurde in da »
Krankenhaus übergeführt, wo sie hoffnungslos darnieder¬
liegt. Der Grund zur Tat ist noch nicht aufgeklärt.

Aufgeklärte Eisenbahndiebstähle. Bei einer Familie in
Bochum (Wests .) wurde bei einer Haussuchung, die wegen
eines Einbruchsdiebstahls in Herne vorgenommen wurde ,
ein großes Lager von Waren gefunden, die von Eisenbahn¬
diebstählen herrührten . Nicht weniger als 34 Beraubungen
von Güterwagen auf offener Strecke haben dadurch ihre
Aufklärung gefunden. Die Eltern und drei Söhne sowie
einige weitere Beteiligte und Hehler wurden verhaftet.

32 Gehöfte abgebrannt . In einem Dorf bei Bilgoraj
(Ostoberschlesien) wurde durch zündelnde Kinder ein Brand
verursacht, dem 32 Gehöfte zum Opfer fielen . Ein sechs¬
jähriger Knabe fand den Tod in den Flammen .

Vermißte Bergsteiger. In den Savoyer Alpen werden
zwei Bergsteiger vermißt . Von zwei weiteren , die sich ver¬
stiegen hatten , ist der eine erfroren .

Waldbrände in Sibirien . Im Baikalgsbiet wütet seit
zwei Wochen ein riesiger Maldbrand . Der Brand hat sich
viele Kilometer weit verbreitet .

Unterschlagung der Eintrittsgelder bei einem Flugtag.
In Krems (Niederösterreich) wurde am letzten Sonntag ein
Flugtag von dem angeblichen Flieger Lehmann aus Kott-
bus veranstaltet . Ein Fallschirmabspringer verunglückte
tödlich . Nun wird weiter gemeldet , daß die Kartenver¬
käufer mit den eingenommenen Eintrittsgeldern durchge¬
gangen sind, sodaß die einzelnen Kunstslieger und die bei
den Vorbereitungsarbeiten beteiligten Handwerker nicht be¬
zahlt werden konnten . Lehmann wurde verhaftet , da er ver.
dächtig ist . mit den Kartenverkäufern im Einvernehmen ge¬
standen zu haben.

Ein amerikanischer Torpedobootszerstörer auf Strand
gelaufen. Der Torpedobootszerstörer „Chstds "

, das Flagg¬
schiff der Zerstörerslotte, die an den Manövern teilnimmt ,
ist bei der 3nsel Marthas Bineyard (Massachusetts) infolge
Nebels auf Strand gelaufen. Mehrere Torpedobootszerstö¬
rer bemühen sich , das Schiff wieder flott zu machen .

Nach mehrstündigen Anstrengungen konnte das Schiff
wieder flottgemacht werden.

Die Warmwasserheizung für Island . Wie bekannt, be¬
steht der Plan , die heißen Quellen der großen Insel Island ,
die wenig eigenes Heizmaterial besitzt , für die Heizung der
Häuser auszunützen. Der Versuch , der mit der Heißwafser-
leitung in die Schulen in Musakik gemacht worden ist, hat
sich bewährt . Das Wasser einer nahe liegenden heißen Quelle
wurde in Röhren von einigen hundert Meter Länge in ein«
Heizanlage der Schule geleitet . An der Quelle hatte da»
Wasser eine Wärme von 56 Grad , in Heizröhren der Schul«
wurden noch 50 Grad Celsius gemessen. Zunächst fall nun ,
wenn die Mittel aufgebracht werden können eine Warm¬
wasserheizung für die ganze Hauptstadt Rejkjaoik angelegt
werden.

22 000 Gäste bei einer Hochzeit. Eine Hochzeit , wie man
sie selbst in Amerika noch nicht gesehen hat, feierte der ameri¬
kanische Klavierspieler Percy Grainger, der sich in Los An¬
geles (Kalifornien ) mit der schwedischen Dichterin und Ma¬
lerin Ella Viola Strom vermählte . Grainger ist in Amerika
als Wunderkind bekannt, da er schon im Knabenalter durch
sein Klavierspiel bewundert wurde . In Zeitungsanzeigen
hatte er zur Hochzeitsfeier öffentlich eingeladen und dabei
seine Braut als die „idealste Verkörperung des leuchtenden
Nordens " gepriesen . Die Vermählung fand in dem riesigen
Freitheater unter freiem Himmel statt und die Szene wurde
durch ein riesiges Kreuz erhellt, das von dem Gipfel de»
Bergs , an dem das Theater liegt, herabstrahlte. Der Trauung
wohnten 22 000 Gäste bei , danach spielte ein großes Or¬
chester unter Graingers Leitung eine Komposition, die er
seiner „nordischen Prinzessin" gewidmet hatte.

China als Erzieher . Die nationalistische Regierung in
China hat ein streng gehandhabtes Gesetz erlassen , das allen
Chinesen unter 20 Jahren das Rauchen und den Genuß
alkoholischer Getränke verbietet. Minderjährige unter 13 Jah¬
ren werden wegen jedes einzelnen Verstoßes jeweils zu
10 Mk . Geldstrafe verurteilt , Vorgefundener Tabak oder Al¬
kohol wird beschlagnahmt . Ebenso werden Eltern und Er¬
zieher solcher Minderjähriger in jedem Fall mit 10 Mk .
bestraft. Wer Wein , Tabak oder auch Trink - und Rauch¬
gerät an Minderjährige zum eigenen Verbrauch verkauft,
hat in jedem Fall 40 Mk . Strafe zu bezahlen.

Vemischker
ep . Aberglaube in der Weltstadt. In Berlin gibt es,

wie die „Schönere Zukunft " zu melden weiß, etwa 3000
Kartenlegerinnen . Viele Kartenlegerinnen beschäftigen
„Schlepper"

, die an Zahltagen den Arbeiterinnen , wenn sie
nach Arbeitsfchluß die großen Betriebe verlassen , „Abonne¬
ments " für Kartenlegerinnen , zum größten Teil mit Erfolg ,
aufzudrängen suchen. Die „Hellseherinnen" rechnen vor
allem auf Publikum aus den gesellschaftlich höher stehenden
Schichten . Es gibt u a . Hellseherinnen, die aus Kristallen
weissagen ( sie sind die teuersten : eine Sitzung muß mit
30—60 Mark bezahlt werden !) , solche , die aus Kaffeesatzund Eigelb die Zukunft herauslesen , und solche , die dazu di«
Schwingungen des sog . fiderifchsn Pendels benützen , einen
an einer Schnur befestigten Kompaß , den der Klient mit
ausgestrecktem Arm so lange halten muß , bis das Pendel
in Schwingungen gerät . Sehr beliebt ist in letzter Zeit das
Horoskopstellen . In diesem Fach gibt es sowohl Einzel¬
astrologen wie Institute mit mehreren Angestellten; auch
Spezialfächer haben sich entwickelt : einzelne Astrologen be¬
zeichnen sich als Spezialisten für Lotteriespiel, geschäftliche
Unternehmungen , Eheberatung , Krankheiten usw . Gewöhn¬
liche Horoskope sind von 1 —10 Mark zu haben. Ausführ¬
liche, die , nach den komplizierten astronomischen Regeln
„sachgemäß " hergestellt, stundenlange oder tagelange Arbeit
erfordern , müssen viel teurer bezahlt werden . Die wichtig¬
sten Interessenten für astrologische Zukunftsdeutuug sind
Geschäftsleute, Finanzmänner und Großindustrielle Dis
heften Geschäfte machen die Nackenh-aardeuter, die ous den
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'
rr .ZMste -lMrjmg fand sich eine Menge Spekulanten »

)änöchr>- zrM Makler in Amerstam ein ; den meisten Ein¬
wohnern gelang es , ihre Häuser käuflich zu erwerben , doch
rpawörMdie Preise recht hoch getrieben . Londoner Blätter
röei-seff- aus diesem Anlaß auf die Unhaltbarkeit der be¬
stehenden alten Bodengesetze hin , jedenfalls sollte für der¬
artige Fälle ein staatliches Eingreifen durch Gesetz ermög¬
licht sein- — Das englische Boden - und Pachtrecht hat zwei¬
fellos große Vorzüge , sofern es verhindert , daß Grund¬
stücke wie alte Hofen zur Trödslware und zum Gegenstand
des Spekulationshandels werden . Andererseits können ver¬
knöcherte Gesetzesbestimmungen zu so sinnlosen Vorkomm¬
nissen führen wie in Amerstam .

Ein einträgliches Geschäft . Ein Huhn , das über die
Straße lief , war das Opfer seiner Autoraserei geworden .
Sofort tauchte eine alte Frau auf dem Schauplatz auf mit
finsteren Blicken und grimniigen Zügen . Bevor sie noch
etwas sagen konnte , hatte ihr der Hühnermörder einen
20-Markschein in die Hand gedrückt . „Hier , meine Gute, "

sagte er lächelnd , „das wird genügen .
" Die finstern Züge

erhellten sich . „Ich danke Ihnen sehr, " sagte sie . „Nun will
ich aber auch wirklich anfangen , selbst Hühner zu halten .

"

Der KkllUüarler Kladlläüs , der am 16 . September stalifinden
sollte;

' fällt Äus , da sich nur 39 Mannschaften meldeten . Er soll
nun tm nächsten Irühjahr stattfinden .
l2 'Pferderennen Mergentheim . Das von der Kurverwaltung und

dem .Schwäbischen Reiterverein veranstaltete Halbblutrennen ge-
stallte sich bei schönstem M .etter . zu einem vollen Erfolg . Die
Anlage der Bahn und der Hindernisse war als außerordentlich
gut zu bezeichnen , so daß sich trotz des durch die anhaltende
Trockenheit harten Bodens nur drei leichtere Stürze " in de»
Jagdrennen ereigneten . Di« Besetzung für di>e insgesamt vier
Rennen war ausgezeichnet, ' 3.0 Pferde , darunter das beste, was
an Halbblutpferden in Mittel - und Süddeutschland zu finden ist .

Gespec freigelassen . Der deutsche Flieger Gespcr , der am
12. August infolge Versagens eines Motors bei dem Schaufliegen
in Aeerlerheide (holl . Prov . Limburg ) das Unglück verursacht hatte ,
ist auf das Drängen holländischer Flieger beim Justizministerium
vom holländischen Untersuchungsrichter freigsgeben worden , da
Gesper nach dem Urteil der Sachverständigen keine Schuld traf .

Der Europa -Werbeflug . Der bekannte Segelflieger Diplom¬
ingenieur Martens , der am 16 . August in Begleitung von
Wever von Berlin aus den Europawerbeflug für die Jla begonnen
hat , ist nach kurzen Aufenthalten in Hannover und Köln am Sams¬
tag nach Paris abgeflogen . Die Werbung soll der im Oktober
stattfindenden Internationalen Lustfahrtausstellung in Lerlin
dienen .

Sands ! M Mkchr
Berliner Gekreidepreise , 18 . August . Welzen mark . 22 50 biS

22 .80, Roggen 21 .90—22 .20, Wintergerste 20 .40—21 .40 , Brau -
gerste 23 .80—26.30, Futter - und 3ndustri >? gerste 22—23.70 . Hafer
20 .40- 21 .40, Mais 21 .80—22, Weizenmehl 27 .50—31 .50, Roggen¬
mehl 30- 32 .50 . Weizenkleie 15.50—15.60, Roggenkleie 17—17 .15 .

Magdeburger Zuckerbörse , 18 . August . August 26.50—26 .60.
September 26.65—26 .75 . Haltung : ruhig .

Bremen , 18. Aug . Baumw . Middl . Univ . Siand . loco 21 .24.

Würtk . Edelmekallpreife , 18 . August . Feinsilber Grundpreis
82 .10, öto . in Körnern 81 .10 G . 82 .10 B -. Feingold 2800 G.
2814 B . , Ausfuhrplatin 9 .55 G . 10.55 B .

Berlin : 18. August . Elektrolytkupfer 140.

Markte
Viehpreise . Balingen : Farren 10—12 Monate 700—900 ,

Schlachtfarren 300—380, ein Paar schwere Ochsen 1200—1400 ,
Ansetzlinge 800- 1000 , trächtige Küh» 480—530 , Murstkühe 200
bis 290 , trächtige Kalbinnen 520—650 , nichtträchtige 450—500.
Jungvieh ^ jährig 120—150, 16 —Ijährig 160—220, 1—116 -
jährig 230—270 . Handel lebhaft .

Schweinepreise . Bönnigheim : Milchschweine 15—25 . Läufer
30—52. — Crailsheim : Läufer 45—60 , Milchschweine 22—34 . —
Blaufelden : Milchschweine 20—28. — Creglingen : Milchschweine
22—30. — Dörzbach a . d. 3 . : Milchschweine 19—30 . — Gcrabronn :
Milchschweine 19—28. — Wangen i. A . : Ferkel 24—36 . — Min -
nenden : Milchschweine 25—30 . Läufer 45—60 . — Balingen :
Milchschweine 211- 32 -1t . Handel lebhaft .

Schasmärkle . Ellwangen : Lämmer 65—72 . Brackschase 50 bis
65, Göltschase 95—110 , Rh rl in ge 60—76 . Göppingen ; Schafe 60
bis 95 Mk . das Paar .

Frachtpreise . Wangen l. A . : Haber 14— 15 , Gerste 14—15 ,
Weizen 16. — Winnenden : Weizen alt 12—13, neu 12 .50—13 .70,
Haber alt 12 .50—13, neu 10— 11 , Dinkel alt 9—10 . neu 10 .20 bis
10 .50, Roggen neu 12, Gerste neu 11 .50—12. — Balingen : Haber
13 -4t je Zentner .

Stuttgarkec Großmarkk . 18 . August . Starke Zufuhr bei nach¬
gebenden Preisen . Zwetschgen 35 und 38 geringere bill .ger .
Birnen 25—30 -Z , Aepfei 20—39 F sfeine Tafelfrüchke liegen
noch höher im Preise ) . Pfirsiche KV—70 4i , ausländ , von 49
an ( brutto ) das Pfund . Pflaumen 15— 4V -Z . Reineclauden 39
bis 49 F , Mirabellen 49—45 F . Preiselbeeren 60 Wein¬
trauben 45—50 L (brutto ) das Vfund . — Bohnen waren a » , dem

Gemüsegroßmarkt noch knapp ; Preis 35—49 -Z , minder gute bis

herab zu 20 F . Tomaten 20—25 -Z , Weißkraut 9—12 -Z . Köhl
19—12 ^ Rotkraut 15 -Z , Kartoffeln 6,5—7,5 L das Psund .
Essiggurken 1,2 — 1,4 -4t . Salzgurken 1,8—3 -tt das Hundert . Für
besonders schöne Ware Ueberpreise .

Skukkgarker Karkofselaroßmarkk , 18. August . Zufuhr 450 Ztr .
Preis 6 .50—7 .50 -4t d . Zlr .

Das Große Los . In der Bormittagsziehung der Preußisch -

Süddeutschen Klassenlotterie am Samstag wurde das Große
Los gezogen . Es siel auf die Nummer 359651 . Das Los wird
in der ersten Abteilung in Bernburg a . S . und in der zweiten
Abteilung in Osterode a . H . gespielt , und zwar in beiden Ab¬

teilungen ausschließlich in Achteln .
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MlSbad .
Am Dienstag den 21 . August 1928 , vormittags 10 Uhr ,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung

zirka Z Meter Herrenkleiderstoff
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Pfandlokal .

Hahle , Gerichtsvollzieher .

Wttdbad .
Am Dienstag den 21 . August 1928 , vormittags 10 Uhr ,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung

H Stück Mllfebeikhaltoik vevfch . Marken
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Pfandlokal .

HLHle , Gerichtsvollzieher .

/ (/-Q/r-h^eZ/e/rbeiianäelt

Köm'
§ Karlstraöe 4l pari . (Villa ? ran 2iska )

Lprecllst . Dienstag u. ^reitaxs lO— l u. 2 - 6

WMdeibev, kUklleMm
v . veiler, iWEm . kieuendilrg. ZUW »-«,

ad LuqurtS « ökfn « tv Y ?

Nertl st? plorrkeim r «I List

MWen gesucht
für die Küche bei guter Be¬
zahlung . Olgastratze 11 .

Fleißiges

Mädchen
für Zimmer und Haushalt

per sofort gesucht.
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Suche ehrliches , tüchtiges

für Verkaufsstand , sowie einen
jüngeren

HMursche«
für Iahresstellung . Zeugnisse
und Bild mit Gehaltsansprüche

senden an

JrriM. Kurtz
Bahnhof Ludwigsburg .
Eintritt 1 . oder 15 . Septbr .

der Waren -Lotterie
veranstaltet vom Arbeiter - Samariterbund

17 . Kreis (Baden )

Ziehung garantiert am 5. Septbr.

Sind noch zu haben
in der Tagblatt -Geschäftsstelle .

für Gärtnerei geeignet , für
einige Jahre zu pachten gesucht.
Späterer Kauf nicht ausge¬
schlossen. Angebote mit Preis
an die Tagblattgeschäftsstelle
unter „Gärtnerei " erbeten.

1 oder 2 unmöblierte

AlnrrneV
mit zu mieten ge -

sucht . Angebote erbeten unter
D 33 an die Geschäftsstelle
ds . Blattes .

Isllllez-Vllitiisster
Direktion : Lten^-KrauiS .

?ernsprecber 135.
^ nkanxs jeweils 8 lllir .

s^ ontaZ üsri 20 . ^ uWst

Der Mer
6in Kriminalstück

von 6clZar IVallaee .

JLdhPgcdrrg 1878 ,
Dienstag abend ab 8 Uhr

im Nebenzimmer des „Wilden Mann " .
Alle Altersgenossen werden gebeten , an dieser
letzten Besprechung vor der Feier teilzunehmen .

Der Vorstand .

S r s ! k 2 uI

c/os Lssks Mk/s/ ASFS/r

OisLbäose (8 pkloster) 75 pk., I. sds « okI - >-u0bs6 xszen empkinä-

lictie ttllks unä buksLttcveiL, Lcbacbtei (2 8Läer) 50 ptz -, erkäitlicn

in ^optbeken unä Drohnen . Lieber ru lmben : Lberkarä-DroSMS

stpotkstzer K. ?1sppsrt.
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